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Einführung : Historischer Überblick  

1 – Die Geschichte der marxistisch-leninistischen Organisation in Marokko reicht 
bis in die frühen zwanziger Jahre des 20. Jahrhunderts zurück, als begonnen wurde, 
regelmäßig kommunistische Diskussionszirkel zwischen französischen Arbeitern in 
marokkanischen Fabriken und Minen und ihren marokkanischen Kollegen zu 
organisieren. Auf diese Weise begann der Arbeiterkampf im Schatten zerstreuter 
Gruppen seinen Geist aus dem marxistisch-leninistischen revolutionären Denken zu 
schöpfen. Dieser kommunistische Gedanke verbreitete sich vor allem unter den 
Arbeitern der Phosphatminen in der Stadt Khouribga und dann unter den Arbeitern der 
Kohleminen in der Stadt Jerada.  Diese Denkweise hatte über viele Jahre hinweg 
unmittelbare Auswirkungen auf die Gewerkschaftsorganisation und die Disziplin der 
Aktivisten. Arbeiterkämpfe, die in den vierziger und fünfziger Jahren des 20. 
Jahrhunderts mehrere Siege errangen, und als sich das Thema zum Denken 
entwickelte, war die kommunistische Bewegung eine starke Motivation für den Kampf 
um die Unabhängigkeit Marokkos unter französischem Schutz. Leon Sultan gelang es 
im November 1943, eine offene kommunistische Partei zu gründen, und nach seinem 
Tod im Jahr 1945 wurde Ali Yata sein Nachfolger als Parteivorsitzender.  1959 wurde die 
Kommunistische Partei auf Anordnung des Königs unter dem Vorwand verboten, sie 
sei im Widerspruch zum Islam.  

2 – Trotz der Berufung auf die Justiz, die feststellte, dass die Kommunistische 
Partei Marokkos nicht im Konflikt mit dem Islam stehe und der Ansicht sei, dass sich 
diese Partei nicht gegen die islamische Religion ausgesprochen habe, legte die 
Regierung Berufung ein. Die Entscheidung und das Verbot wurden im Jahr 1961 offiziell 
umgesetzt, zeitgleich mit der Thronbesteigung von Hassan II. Erst 1969 nahm die Partei 
ihre legale Tätigkeit wieder auf, allerdings unter dem Namen „Partei der Befreiung und 
des Sozialismus“. Der König weigerte sich, die Rückkehr der Partei unter dem Namen 
„Kommunistische Partei“ zu genehmigen und behauptete, Kommunismus sei 
gleichbedeutend mit Atheismus. 1974 änderte die Partei ihren Namen erneut in 
„Fortschritt und Sozialismus“.  

3 - Parallel zur Entwicklung der Kommunistischen Partei Marokkos wurden in 
den 1950er Jahren geheime kommunistische politische Organisationen gegründet. Die 
wichtigste davon war die Organisation „Main Noire“, die von den beiden jungen 
Männern Hassan Al-Makkawi und Al-Mahdi Al gegründet wurde  

Namoussi, im Jahr 1953, und eine begrenzte Anzahl von Militanten, um Waffen 
zu erwerben und  

Revolutionieren Sie die Arbeiterklasse und die Massen, um die Kolonialagenten 
zu liquidieren und die Unabhängigkeit zu erlangen. Doch schon bald kamen ihre Affären 
ans Licht und ihre Mitglieder wurden bei einer Festnahme festgenommen. Betrieb in 
Casablanca.  

4 – Zur „Schwarzen Hand“ gehörten junge Männer, darunter Abdullah Al Hadawi, 
der die Organisation nach der Verhaftung ihrer künftigen Anführer übernehmen sollte. 
Zwischen ihm und marokkanischen Kommunisten wurde die Arbeit koordiniert, um den 
bewaffneten Kampf fortzusetzen.  

und sie gründeten im März 1954 eine neue bewaffnete Widerstandsorganisation. 
Abdullah Al Hadawi, Al-Hassan Al-Kalawi, Abdul Karim Ben Abdullah, Abdullah Al-
Ayashi, Tayeb Bakkali und andere Aktivisten gründeten eine neue Organisation, die sie 
„Schwarzer Halbmond“ nannten. Tayeb El Bakkali war der Erstgeborene der Gruppe. Er 
hatte sich Anfang der 1940er Jahre an den kommunistischen Netzwerken der 
französischen Résistance beteiligt. Al-Hadawi war der jüngste von ihnen: 17 Jahre alt, 
und er war es, der den Namen der Organisation „Al-Hilal“ vorschlug. Als er gegründet 
wurde, umfasste der Schwarze Halbmond unabhängige Kämpfer, Chouristen, 
Kommunisten und Überparteiliche.  



5 – Der Schwarze Halbmond beteiligte sich an mehreren bewaffneten 
Operationen, die auf die Präsenz und Interessen Frankreichs in Marokko abzielten, wie 
z. B. die Eliminierung der Kollaborateure des Kolonialismus oder das Abwerfen von 
Bomben in der europäischen Stadt, wie die, die in der Rue de Paris in Casablanca 
explodierte, nicht mehr nahm am 28. und 29. September 1955 an der Konfrontation mit 
Sidi Maarouf teil.  

6 – Vor der Unabhängigkeit Marokkos gab die Organisation ihre Ablehnung der 
Aix-Libanon-Verhandlungen mit den französischen Kolonialisten bekannt und bestand 
im Gegenzug auf der Fortsetzung des bewaffneten Kampfes, was sie in tiefe 
Meinungsverschiedenheiten mit bestimmten Führern der Nationalbewegung 
verwickelte. insbesondere diejenigen, die der Unabhängigkeitspartei angehören.  

7 – Aufgrund des mangelnden Verständnisses zwischen seinen Führern und den 
Führern der Istiqlal-Partei werden die meisten Führer des Schwarzen Halbmonds 
nacheinander ermordet, so wie Abdullah Al-Hadawi und drei seiner Gefährten am 28. 
Juli 1956 , im Auftrag des Innenministers Idris Mohammadi. Omar Abdullah Al-Hadawi 
war 19 Jahre alt, als er ermordet wurde.  

8 – Am 15. Juni 1956 wurde Hassan Al-Glawi im Stadtteil Louazis in Casablanca 
ermordet, bevor seine Kameraden Al-Zayani am 30. Juni 1956 in Darb Al-Baladiya von 
vier Personen der Geheimorganisation ermordet wurden. , eine der Istiqlal-Partei 
nahestehende Organisation. Alle diese Attentate führten dazu  

Ende der Black Crescent Organization, da die meisten ihrer Anführer nicht 
überlebten.  

9 - Im Jahr 1969 erkannten einige junge Leute der Partei der Befreiung und des 
Sozialismus, dass diese Partei reaktionärer, revisionistischer und selbstgefälliger 
gegenüber den Tendenzen der Monarchie war, und beschlossen daher, sich von dieser 
Partei zu trennen und eine revolutionäre kommunistische Partei zu gründen. Heimlich 
unter dem Namen „Forward“ erfolgte am 30. August 1970 die Gründung.  

Auf dieser Grundlage begann der Prozess des Aufbaus der Revolutionären Partei 
unter feindlichem Beschuss, inspiriert von der Philosophie der Partei und der Methode 
ihres Aufbaus aus dem leninistischen Erbe. Die wichtigsten Achsen, die dieser 
Konstruktion zugrunde lagen: 

Die erste Achse : Die marxistisch-leninistische ideologische Grundlage der 
„Vorwärts“-Organisation  

1 - Das Gründungsdokument der Organisation „En Avant“ mit dem Titel „Die 
Masken sind gefallen, lasst uns den revolutionären Weg öffnen“ unterstreicht die 
ideologische Bedeutung des Marxismus-Leninismus angesichts der komplexen 
politischen Situation im Land , gekennzeichnet durch seine Unterwerfung. , einerseits 
auf einen Klassenkampf, der von „der Kompradorenoligarchie und der liberalen 
Bourgeoisie gegenüber der Arbeiterklasse und den armen Massen im Allgemeinen“ 
dominiert wird, der wiederum dem globalen imperialen Kapitalismus, insbesondere dem 
französischen Imperialismus, unterworfen ist.  

2 – Auf dieser Grundlage forderte die Organisation den Aufbau revolutionärer 
Strukturen im Lichte der marxistisch-leninistischen Ideologie, um einen Volkskrieg 
gegen den Imperialismus und lokale Unterdrückungskräfte zu führen. Die 
Parteiaufbaustrategie basiert auf den folgenden grundlegenden leninistischen 
Prinzipien:  

3 – Demokratischer Zentralismus: Die Partei legt Wert auf die Anwendung des 
demokratischen Zentralismus, der eine kollektive und zentrale Vorbereitung von unten 
nach oben und umgekehrt umfasst. Dies stellt sicher, dass Entscheidungen gemeinsam 
getroffen werden und eine grundlegende Integration von Theorie und Praxis innerhalb 
der Partei stattfindet.  

4 - Zentralisierung der Zuständigkeiten: Der Schwerpunkt liegt auf der 
Zentralisierung der Zuständigkeiten innerhalb der Partei. Jedes Mitglied muss sich 



strikt an die Grundsätze der absoluten Vertraulichkeit halten und auf der Grundlage 
konkreter Wrestling-Erfahrung ausgewählt werden. Dies ermöglicht  

Halten Sie die Disziplin aufrecht und stellen Sie sicher, dass sich die 
Parteiaktivisten der Sache widmen, der Revolution zu dienen.  

5 – Kritik und Selbstkritik: Die Partei fördert die fortgesetzte Ausübung von Kritik 
und Selbstkritik unter ihren Mitgliedern. Dadurch ist es möglich, Schwachstellen zu 
erkennen, zu beheben und die Gesamtleistung der Partei zu verbessern.  

6 – Kollektiver Fortschritt: Die Organisation betont die Bedeutung des kollektiven 
Fortschritts innerhalb der Partei und fordert die Beseitigung des Individualismus und 
ein tiefes Verständnis der Ideologie des Marxismus-Leninismus.  

Die zweite Achse : Die Strategie der revolutionären Partei  

1 – Die Organisation „En Avant“ betrachtete die Einheit unter den 
Parteimitgliedern und ihr Engagement für den Dienst an den Prinzipien der Partei als 
wesentlich für den Erfolg ihrer Strategie.  

2 – Im Allgemeinen konzentriert sich die Strategie der Organisation auf den 
Aufbau einer disziplinierten, ideologisch fundierten und geeinten revolutionären Partei, 
die sich den Prinzipien der marxistisch-leninistischen Ideologie verpflichtet und sich 
dafür einsetzt, die Massen zum revolutionären Wandel zu führen. 

3 - Der Ausdruck „die Masken sind gefallen“ im Gründungsdokument bezieht 
sich auf eine Situation, in der wahre Absichten, Identitäten oder bisher verborgene 
Tatsachen enthüllt werden. Es suggeriert einen Moment der Demaskierung oder 
Enthüllung, in dem Vortäuschungen, Verkleidungen oder Illusionen nicht länger 
aufrechterhalten werden und die Wahrheit hinter der Fassade ans Licht kommt.  

4 - Im marokkanischen Kontext der 1970er Jahre bezieht sich der Ausdruck „die 
Masken sind gefallen“ auf die Enthüllung der wahren Natur der bürgerlichen und 
politischen Klasse in Marokko.  Dies bedeutet die Offenlegung der tiefsten 
Bestrebungen, Motivationen und Handlungen der herrschenden Klassen, die zuvor 
verborgen blieben. Das Dokument hebt hervor, wie das Erscheinen der Bourgeoisie 
ohne ihre Masken zu einem besseren Verständnis ihres ausbeuterischen Charakters 
und ihrer Missachtung der Interessen der Massen führte.  

5 - Die Organisation stellt das Phänomen des „Maskenfallens“ im Marokko der 
1970er Jahre dar, indem sie die Manipulation des Volkes durch die Bourgeoisie und 
deren Ausbeutung zur Erzielung eigener Vorteile anprangert. Dies deutet auch auf einen 
Wandel in der Wahrnehmung hin, da die wahren Absichten und Handlungen der 
herrschenden Klassen, die seit der Erlangung der formellen Unabhängigkeit dem 
französischen Imperialismus unterworfen waren, ans Licht kamen, was dazu führte  

die Organisation fordert revolutionäre Veränderungen und die Notwendigkeit, die 
Massen gegen die Unterdrückung durch die Machthaber zu organisieren.  

Die dritte Achse : Die Dialektik des Aufbaus einer revolutionären Partei inmitten 
des Klassenkampfes  

Im Sommer 1973 veröffentlichte „En Avant“ das Dokument „Lasst uns unter 
feindlichem Beschuss eine revolutionäre Partei aufbauen“, das aufgrund der Klarheit 
der Strategie der Organisation beim Aufbau die grundlegende Referenz für alle 
marxistisch-leninistischen Kommunisten Marokkos blieb die revolutionäre Partei, aus 
der sich die folgenden leninistischen Grundprinzipien ableiten lassen:  

Erstens : Wurzeln schlagen in der Masse:  

1 – Die Arbeiterklasse ins Visier nehmen: Das Dokument betont, dass die Partei 
eine Fusion zwischen Sozialismus und der Arbeiterklasse ist, wobei letztere als 
grundlegende Kraft der Revolution betrachtet wird, während gleichzeitig ihre 
Verbindung mit dem marokkanischen Land und einer großen Zahl von Bauern 
anerkannt wird. Um die Arbeiterklasse zu organisieren, müssen wir:  



2 – Organisieren Sie Fabriken: Bauen Sie durch Gewerkschaften 
Arbeiterbewegungen innerhalb städtischer Industrien auf.  

3 – Organisieren Sie Landwirte auf dem marokkanischen Land: durch die Bildung 
landwirtschaftlicher Genossenschaften und Gruppen von Landarbeitern.  

4 – Jugend als Avantgarde: Die Organisation betrachtet die Jugend als ein 
entscheidendes Element der Revolution, und um dieses Ziel zu erreichen, ist es 
notwendig:  

5 – Organisieren Sie Schulen und Universitäten: indem Sie Gruppen 
revolutionärer Studenten bilden, die als zukünftige Führer fungieren. 

6 – Ideologische Bildung: Räume für Diskussionen schaffen und marxistisch-
leninistisches Denken in Schulen, Universitäten, Buchhandlungen usw. verbreiten.  

7 – Verbindungen zwischen Gruppen: In ihrem Dokument betont die 
Organisation die Notwendigkeit von Verbindungen zwischen städtischen und 
ländlichen Gruppen sowie zwischen Arbeiter- und Bauernbewegungen.  Dies sollte 
Folgendes umfassen:  

8 – Gemeinsame Aktion: durch die Koordinierung von Protesten und 
Demonstrationen, um das Bewusstsein in größerem Maßstab zu schärfen und Druck 
auf die Regierung auszuüben.  

9 – Einheit aufbauen: durch die Schaffung einer breiteren „revolutionären Front“, 
die verschiedene Gruppen umfasst.  

Zweitens : Strategische Verteidigung:  

1 – Vermeiden Sie offene Konfrontationen: Das Dokument schlägt vor, direkte 
Konfrontationen mit dem Staat zu vermeiden, die zu schneller und brutaler Repression 
führen würden. Dies geschieht durch:  

2 - Verdeckte Operationen: Durchführung politischer Arbeit in völliger 
Geheimhaltung, um einer Denunziation und Verhaftung zu entgehen.  

3 – Aktionen im kleinen Maßstab: Konzentrieren Sie sich auf kleinere lokale 
politische Prozesse, die schwer zu unterdrücken sind.  

4 – Resilienz stärken: Konzentrieren Sie sich auf organisatorische Sicherheit und 
Kommunikationsmethoden, um Infiltration zu verhindern.  

5 – Verwenden Sie die Metapher „Hammer und Stahl“: Das Dokument betont die 
Idee, dass die Bewegung auch angesichts von Rückschlägen und Verhaftungen 
gestärkt werden kann. Und das bedeutet:  

6 – Moral aufrechterhalten: Motivation und Selbstvertrauen inmitten der 
Unterdrückung aufrechterhalten.  

7 – Aus Fehlern lernen: Das heißt, Fehler analysieren, um Strategien und Taktiken 
zu verbessern.  

8 – Chancen nutzen: Momente der Schwäche unter staatlichem Einfluss nutzen 
und Formen der Propaganda, Kritik und Hetze vertiefen.  

Drittens : Profitieren Sie von den Medien:  

1 – „Der kollektive Organisator“: Das Dokument beleuchtet die Rolle der 
Geheimzeitung „En Avant“ als Instrument zur Organisierung und Mobilisierung der 
Massen.  Dies kann Folgendes umfassen:  

2 – Verbreitung ideologischer Botschaften: Verbreitung marxistisch-
leninistischer Ideen und Kritik am herrschenden Regime.  

3 – Stärkungsaktionen: Aufrufe zu Demonstrationen, Streiks und anderen 
Formen des Widerstands. 

4 – Solidarität aufbauen: verschiedene Gruppen verbinden und eine breitere 
Beteiligung fördern.  



Vierte : Bewältigen Sie die wichtigsten Herausforderungen, vor denen die 
Organisation steht:  

1 – Das Regime von König Hassan II.: Dieses Regime war grausam, kämpferisch 
und bekannt für seine Unterdrückung der Opposition. Das Dokument erkennt die 
Herausforderungen an, die die Arbeit unter diesen Bedingungen mit sich bringt.  

2 – Soziale und wirtschaftliche Ungleichheiten: Marokko ist mit großen 
Ungleichheiten zwischen Reichen und Armen, zwischen Land- und Stadtbevölkerung 
sowie zwischen gebildeten und ungebildeten Bevölkerungsgruppen konfrontiert. Dies 
stellte den Aufbau von Einheit und die Überwindung von Klassenunterschieden vor 
Herausforderungen.  

3 – Die Spaltung der „Kadertheorie“: Das Dokument kritisiert die Idee der 
Isolierung von Kadern, die auf die Existenz interner Konflikte innerhalb der Bewegung 
schließen lässt. Diese Spaltung könnte die Einheit und Effizienz beeinträchtigt haben.  

4 – Im Allgemeinen war die Strategie wahrscheinlich eine Kombination aus:  

5 – Progressiv: Bauen Sie die Bewegung langsam auf und steigern Sie stetig ihre 
Basis und ihren Einfluss.  

6 - Opportunismus: Ausnutzung bestimmter Momente der 
Regierungsschwäche.  

7 – Ideologische Kraft: Menschen von der Gültigkeit marxistisch-leninistischer 
Ideen als Weg zur Befreiung überzeugen.  

Die vierte Achse : Kritik und Selbstkritik  

Der Aufbau der „Vorwärts“-Organisation durch die Revolutionäre Partei stellt 
kein Werk dar, das frei von Kritik und Selbstkritik als notwendigem Mechanismus für 
die Entwicklung der Organisation ist. Im Gegenteil, die Selbstkritik der 
Organisationsmitglieder ist seit der Veröffentlichung des Dokuments durch das 
Nationalkomitee der Organisation ungebrochen. „Zehn Monate Organisationskampf, 
Kritik und Selbstkritik“ vom 20. November 1972, dessen wichtigste Themen sich wie 
folgt zusammenfassen lassen:  

1 – Dieses lange Dokument ist ein kritischer Selbstbericht, der vom 
Nationalkomitee der marokkanischen marxistisch-leninistischen Avantgarde-
Organisation erstellt wurde und den zehnmonatigen Kampf der Organisation, ihre 
internen Mängel und ihren Weg zur Umwandlung in eine revolutionäre Partei 
widerspiegelt. Der Bericht ist eine komplexe und vielschichtige Analyse der politischen 
Linie der Organisation, ihrer Organisationsstruktur und ihrer Erfahrungen mit 
Repression.  

Nachfolgend finden Sie eine Aufschlüsselung der wichtigsten Punkte und 
Themen:  

Erstens : Kritik an der Vergangenheit der Organisation: 

1 – Dezentralisierung und Spontaneität: Die Organisation kritisiert die bisherige 
Verwendung dezentraler Strukturen und das Konzept der „revolutionären 
Durchdringung“ und glaubt, dass dies zu übermäßiger Spontaneität, dem Fehlen 
zentraler Kontrolle und dem Scheitern beim Aufbau einer starken und einheitlichen 
Avantgarde geführt habe.  

2 – Die kleinbürgerliche Struktur: Der Bericht erkennt die Struktur der 
kleinbürgerlichen Organisation und ihren Kampf gegen elitäre Tendenzen, den Aufbau 
von Netzwerken und das mechanische Verständnis der Revolution an.  

3 – Vernachlässigung der Rolle der Avantgarde: Er kritisiert die Fokussierung 
auf die „eine Partei“ – einschließlich der Massen – und die Vernachlässigung der Rolle 
der marxistisch-leninistischen Avantgarde bei der Organisation, Führung und dem 
Aufbau der revolutionären Front.  

4 – Liberale Praktiken: Der Bericht hebt das Vorhandensein liberaler 
Verhaltensweisen, das Fehlen eiserner Disziplin und die Unfähigkeit, einen starken 



Geheimapparat aufzubauen, hervor, was dazu beitrug, dass man Repressionen 
ausgesetzt war.  

Zweitens : Lehren aus den Kämpfen von 1972:  

1 – Die Aufstände von Februar und März 1972: Der Bericht lobt die Rolle der 
Organisation bei der Führung der Massenkämpfe im Jahr 1972, kritisiert jedoch ihre 
Unfähigkeit, die Bewegung ordnungsgemäß zu überwachen und zu organisieren, 
insbesondere im Hinblick auf die Mobilisierung von Arbeitern und Bauern.  

2 – Repression und Verhaftungen: Das Dokument beschreibt detailliert die 
Erfahrungen der Organisation mit Repression und hebt die Misserfolge beim Aufbau 
einer soliden Geheimstruktur sowie die durch die Verhaftungen aufgedeckten 
Schwächen hervor. Es unterstreicht auch die Bedeutung des Widerstands gegen Folter 
und die Notwendigkeit einer strengen politischen und ideologischen Kontrolle zur 
Bekämpfung liberaler Praktiken.  

3 – Organisatorischer Rückgang: Der Bericht erkennt den Rückgang der 
Organisation im Sommer 1972 an, der auf eine Kombination aus Unterdrückung, 
Überschätzung des Feindes und dem Fehlen einer starken zentralen Struktur 
zurückzuführen ist, die in der Lage ist, im Verborgenen zu operieren.  

4 – Die Studentenbewegung: Der Bericht begrüßt das Wachstum der 
Studentenbewegung und den Erfolg der revolutionären Linie darin, ist jedoch kritisch  

die Unfähigkeit der Organisation, die Bewegung umfassend zu unterstützen und 
ihre Entwicklung zu steuern.  

Drittens : Auf dem Weg zum Aufbau einer revolutionären Partei:  

1 – Die Notwendigkeit einer Veränderung: Der Bericht fordert eine vollständige 
Umgestaltung der Organisation und betont die Notwendigkeit, eine starke, zentralisierte 
und massenbasierte revolutionäre Avantgarde aufzubauen.  

2 – Grundprinzipien: Der Bericht erläutert die Grundprinzipien für den Aufbau 
dieser revolutionären Organisation: 

3 – Revolutionäre Fachleute: Dies ist eine Kerngruppe engagierter Kommunisten, 
die sich im revolutionären Kampf engagieren.  

4 Proletarische Führung: Betonen Sie die Wurzeln innerhalb der Arbeiterklasse 
und den Aufbau einer proletarischen Avantgarde.  

5 – Demokratischer Zentralismus: das Gleichgewicht zwischen Demokratie und 
Zentralisierung in der internen Dynamik der Organisation.  

6 – Starke Führung: Führung, die in der Lage ist, die politische Linie umzusetzen 
und für Einheit zu sorgen.  

7 – Strenge Disziplin: Verpflichtung zu revolutionärer Disziplin auf allen Ebenen.  

8 – Die richtige politische Linie: Eine Linie, die in der marxistisch-leninistischen 
Analyse der marokkanischen Situation verankert ist und darauf abzielt, die Massen in 
den Volkskrieg zu führen.  

9 – Einheit der Marxisten-Leninisten: Arbeit für eine einheitliche marxistisch-
leninistische Organisation.  

Vierte : Organisatorische Entscheidungen:  

1 – Stärkung des Nationalkomitees: Der Bericht erläutert die notwendigen 
Schritte zur Stärkung des Nationalkomitees und seiner nationalen Führungsrolle.  

2 – Internes Bulletin: Die Organisation veröffentlicht ein vertrauliches internes 
Bulletin, um Einheit und Zusammenhalt zu stärken.  

3 – Disziplinarmaßnahmen: Viele Kameraden wurden für die Begehung 
verschiedener Verbrechen bestraft, darunter Fraktionspraktiken und Kapitulation vor 
dem Feind.  



4 - Dieses Dokument stellt eine kritische Selbstprüfung der marxistisch-
leninistischen Avantgarde-Organisation Marokkos dar, für die sie gekämpft hat  

zu einer revolutionären Kraft werden. Es spiegelt die Herausforderungen wider, 
die der Aufbau einer revolutionären Partei in einem repressiven Kontext mit sich bringt, 
und unterstreicht die Bedeutung einer starken Organisation, einer klaren politischen 
Linie und der Verpflichtung zum Massenkampf. Der Bericht dient als Leitfaden für den 
künftigen Weg der Organisation und betont die Notwendigkeit, vergangene Schwächen 
zu überwinden und eine starke und effektive Avantgarde aufzubauen, die in der Lage 
ist, das marokkanische Volk in Richtung Revolution zu führen.  

Abschluss:  

Seit ihrer Gründung war die Organisation einer Welle heftiger Repression, 
Verfolgung, Verhaftungen und Folter ausgesetzt, die am 14. November 1974 zum Tod 
ihres Nationalsekretärs, Genossen Abdellatif Zeroual, und zum Tod von Genosse Saida 
Lemanabhi führte 1977, dann eine zweite Welle der Rebellion und Unterdrückung in den 
1980er Jahren. Während die aus der „Vorwärts“-Organisation hervorgegangenen 
marxistisch-leninistischen Organisationen versuchten, die gleiche politische Arbeit 
dezentral, im Verborgenen und mit den gleichen organisatorischen Kampfstrukturen 
auszuüben. 

Quellen:  

1 - Das Gründungsdokument „Nieder mit den Masken, lasst uns den 
revolutionären Weg eröffnen“, herausgegeben von der Organisation „En Avant“ am Tag 
ihrer Gründung, dem 30. August 1970;  

2 - Das Dokument „Dialektische Einheit für den Aufbau der revolutionären Partei 
und der revolutionären Organisation der Massen“ ist ein von der Organisation „En 
Avant“ am 29. Mai 1972 veröffentlichtes Dokument;  

3 - Dokument „Über die revolutionäre Strategie“, veröffentlicht von der 
Organisation „En Avant“ am 30. Juni 1972;  

4 - Dokument „Zehn Monate Kampf und Selbstkritik der Organisation“, 
veröffentlicht von der Organisation „En Avant“ am 20. November 1972;  

5 - Das Dokument „Lasst uns die revolutionäre Partei unter feindlichem 
Beschuss aufbauen“ ist ein Dokument, das im Sommer 1973 von der Organisation „En 
Avant“ veröffentlicht wurde. 

 


